
Promotion immorePort freitag,
18. Juni 2010  29

transaktionen als Benchmark

A-2355 Wiener Neudorf • Tel.: 02236 61148 • www.walter-business-park.com

Ihr 
Business- 
zum Wohlfühlen

IZ NÖ-Süd

Eigener 
Autobahn-
anschluss

A2

Mieten Sie Büro + Lager im Süden Wiens!

56 Nachbarn: Hitachi, Konica Minolta, Leifheit, Pelikan, Segafredo, Zollamt ...

WB_IMAGE_FRAU_110-(131x195)-rz.indd   1 04.06.2010   15:25:55 Uhr

16 x in Niederösterreich.
Wer den optimalen Unternehmens-Standort sucht,
ist bei ecoplus an der richtigen Adresse. ecoplus
betreibt 16 Wirtschaftsparks in ganz Niederösterreich,
in denen 923 ha perfekte Infrastruktur und großzügige
Betriebsflächen zur Verfügung stehen. Schon jetzt sind
530 Betriebe mit über 15.700 Mitarbeitern in diesen
Wirtschaftsparks erfolgreich – und von Monat
zu Monat werden es mehr.

Die Wirtschaftsagentur des Landes Niederösterreich

Die erste Adresse

für Ihr Unternehmen.

ecoplus Wirtschaftsparks.

www.ecoplus.at

Nähere Informationen:
DI Peter Wondra,
Tel: 02742 9000 9001
businessparks@ecoplus.at
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Der Vermietungsmarkt in Öster-
reich ist derzeit so schwach wie 
schon lange nicht mehr – heißt das, 
Mieter haben jetzt wieder eine stär-
kere Verhandlungsposition?

Stefan Brezovich:  Die 
Verhandlungsposition der 
Mieter ist aufgrund einiger 
leerstehender Projekte der-
zeit sicher recht gut. Zu be-
achten ist aber, dass sich die 
Leerstandsrate selbst wenig 
verändert hat, da auch deut-
lich weniger neue Flächen auf 
den Markt kommen.   
Das Marktgleichgewicht ist also 
weitgehend erhalten. Womit 
man momentan punkten kann 
ist Sicherheit. Kann ein Mieter 
dem Vermieter langfristige Ein-
nahmen (Bindung) anbieten, 
hat er gute Karten. 

Man hat gesehen, dass antizy-
klische Investments erfolgreich 
sein können. Trotzdem bleiben alle 
im Schweinebauchzyklus. Begreifen 
das die Banken nicht, oder woran 
liegt es, dass es nicht mehr neue 
Projekte gibt?

Brezovich: Ich denke, dass 
die Banken derartige Zyklen 
sehr gut begreifen. Das Thema 
ist, dass es viel leichter ist, einen 
Zyklus im Rückblick zu beurtei-
len, als im JETZT wirklich abzu-
schätzen, wo genau innerhalb 

des Zyklus man sich befindet. 
Weiters haben die verfügbare 
Liquidität (siehe insb. Herbst 
2008) sowie strengere Eigenka-
pitalvorschriften natürlich auch 
Einfluss auf die Finanzierungs-
bereitschaft der Banken. 

Wien ist ein Standort für Unter-
nehmen, der international durchaus 
mithalten kann. Warum sind die Mie-
ten im Vergleich zu München etwa 
dennoch viel niedriger?

Brezovich: Der Mietpreis er-
gibt sich (zumindest am Markt 
moderner Büroflächen) aus 
dem Verhältnis von Angebot 
und Nachfrage. Die Entwick-

lung der Mietpreise in Wien war 
in der Vergangenheit dadurch 
geprägt, dass in Zeiten starker 
Nachfrage auch erheblich mehr 
Flächen errichtet wurden – so 
gesehen ein verantwortlich 
agierender Entwicklermarkt. 
Starke Marktphasen waren so-
mit mehr durch einen größeren 
Flächenumsatz als durch ein 
steigendes Preisniveau gekenn-
zeichnet. 

Zu München muss man wei-
ters festhalten, dass die Preise 
in München natürlich auch von 
der starken deutschen Volks-
wirtschaft und dem Preisniveau 
anderer wichtiger deutscher 
Büromärkte mitbestimmt sind.

Wann rechnen Sie mit einer Nor-
malisierung der Konjunktur – und 
damit einem Anstieg der Bautä-
tigkeiten, der neuen Projekte, der 
Flächen-Nachfrage …?

Brezovich: Eine Königsfrage! 
Nun, ich fürchte, dass wir aus 
den Bereichen der massiven 
Verschuldung der Staaten und 
der dringend notwendigen 
Sparmaßnahmen konjunkturell 
noch einiges zu verdauen ha-
ben werden. Eine echte Norma-
lisierung der Konjunktur sehe 
ich – selbst unter günstigsten 
Voraussetzungen - nicht vor 
Mitte 2011. 

mieter können jetzt mit 
Sicherheit punkten 

TroTz Wirtschaftskrise ist die Leerstandsrate am Wiener 
Büromarkt kaum verändert. Warum, erklärt ÖRAG-Vorstand 

Stefan Brezovich im Interview.

Stefan Brezovich

Geht’s den Investments 
gut, geht’s der Bran-
che gut - denn wenn 

es Deals gibt, dann profitieren 
auch alle anderen – z.B. die 
Makler, Berater und Rechtsan-
wälte.

So hat Wolf Theiss etwa den 
Verkäufer des IZD Towers be-
raten. Auch die Heimwerker-
kette OBI wurde beim Erwerb 
von neun Baumärkten in Ös-
terreich beraten. Die Stand-
orte der neu übernommenen 
OBI-Filialen befinden sich in 
der Steiermark und Kärnten 
und wurden durch den Kauf 
der imo Markt GmbH, die schon 
bisher als Franchisenehmer für 
OBI fungierte, erworben. Georg 
Kresbach, der für dieses Man-
dat federführender Partner bei 
Wolf Theiss, erklärt: „Eine der 
Herausforderungen bei diesem 
Deal war vor allem der enorme 
Zeitdruck unter dem die Trans-
aktion abgewickelt werden 
musste. Aufgrund der Tatsa-
che, dass sowohl die Grund-
stücke als auch die Immobi-
lien selbst beim Vorbesitzer 
verbleiben, musste zudem eine 
maßgeschneiderte Lösung ge-
funden werden. Wir freuen uns, 
dass wir für unsere Mandantin 
in so kurzer Zeit ein äußerst 

zufriedenstellendes Ergebnis 
erzielen konnten.“

Konkurrent Schönherr war in 
letzter Zeit hingegen vor allem 
mit der Immofinanz beschäf-
tigt, indem diese bei ihrer rund 
7,9 Milliarden Euro schweren 
Fusion mit Immoeast beraten 
wurde. Die neu fusionierte 
Immofinanz/Immoeast wird 
weltweit zu den zehn größ-
ten Immobilienunternehmen 
und in Zentral- und Osteuropa 
zu den Top drei zählen. „Der 
Merger der beiden börsenno-
tierten Immobilienunterneh-
men ist Teil der allgemeinen 
Neustrukturierung der Immo-
finanz und zählt zu den größ-
ten Fusionen börsennotierter 
Unternehmen, die in Öster- 
reich je stattgefunden haben”, 
so die beiden Schönherr Part-
ner Stephan Frotz und Peter 
Konwitschka, die den Deal be-
treut haben. Und auch Weber 
Maxl & Partner hat bei einem 
großen Deal beraten, nämlich 
die Aucon Real Estate Grup-
pe, die ein 10.000 Quadrat-
meter großes Objekt nahe 
dem Karmelitermarkt von der 
Pensionsversicherungsanstalt 
erworben hat. „Das Objekt 
wird in den nächsten Monaten 
bestandsfrei und ist das Ziel 

die Schaffung von 70-80 hoch-
wertigen Cityappartements zur 
Vermietung sowie die Errich-
tung eines Hotels mit rund 100 
Zimmern. 

Der Baubeginn ist mit Herbst 
2010, die Fertigstellung mit 
Frühjahr 2012 geplant.“ so 
Friedrich Csörgits, Vorstand 
der Aucon Real Estate Group. 
Das Projekt wird als Invest-
ment- und Developmentpro-
jekt zur Gänze von der Aucon- 
Gruppe abgewickelt und ver-
bleibt nach Fertigstellung im 

Portfolio der Aucon-Gruppe. 
Das Gesamtinvestment für  
Ankauf und Umbau beträgt  
rund 25 Millionen Euro. Dani-
ela Witt-Dörring, Partnerin bei 
Weber, Maxl & Partner, hat die 
Aucon als Käufer beim Kauf-
vertrag mit der Pensionsver-
sicherungsanstalt rechtlich 
begleitet und als Vertragser-
richter fungiert. Sie berät den 
Kunden auch bei der Entwick-
lung und Verwertung des Ob-
jektes, das Anfang 2012 fertig 
gestellt sein soll.

© OBI

Neun bestehende Baumärkte wurden von oBI übernommen – 
und Wolf Theiss beriet dabei.




